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> 1905.
Amtliches.

Zur Anregung eines rationellen Fortschritts auf den
verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahr 1905 der laudwir tsch af tliche Sep-
temberprciszur Vergebung kommen . Die Bewerbungen
um den Preis sind spätestens bis zum 1 . Juli d. I . mit
einem Beibericht des Oüeramls und einer Aeußerung des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins begleitet einzurerchen.
Die Zucrkennuug des Preises wird am 27 . September er¬
folgen.

Der Handstreich.
(Nachdruck verboten.)

0 Die Budget-Kommission des deutschen Reichstages
hat soeben mehrere Millionen zur Verstärkung einer Hafen¬
sperre für unsere ostafiatische Niederlassung in Kiawschou
(Tsingtau ) genehmigt , die, wie der Vertreter der Reichs-
Regierung sich ausdrückte , dazu dienen soll, diese neu ge¬
schaffenen Marine -Anlagen gegen einen „ Handstreich " zn
schützen. Das Wort ist in der Kommission ausgefallen, es
wurden daraus von einzelnen Rednern sehr weitgehende
Folgerungen gezogen , die beruhigende Versicherung der
Reichsregierung lautete aber dahin, daß nicht daran gedacht
werde , hier etwa ein deutsches Port Arthur zu errichten,
daß es sich nur um selbstverständliche Schutzmaßnahmen
handle . Die Angelegenheit wird nochmal im Plenum des
Reichstages besprochen und dort werden jedenfalls alle Be¬
sorgnisse , die sich noch erheben könnten , zerstreut werden.
Deutschland treibt keine uferlose Weltpolitik ! Diese Ver¬
sicherung hat Graf Bülow gegeben , und bis zur Stunde
liegt nichts vor, was darauf schließen ließe, daß sie nicht
gehalten werden sollte.

Das Gebiet von Kiautschou ist dem Buchstaben nach
nicht deutsches Eigentum, tatsächlich ist indessen nicht im
Geringsten daran zu zweifeln , daß wir diesen „ Platz an
der Sonne" für immer behalten werde » . Das Territorium
ist China abgepachtet für die Dauer von 99 Jahren , und
damit ist auch das Hinterland von Kiautschou , die chinesische
Provinz Schantung , unserem Handel geöffnet worden. Wir
können dort Eisenbahnen bauen, Bergbau treiben und jede
moderne Erwerbstätigkeit ausüben , aber eine Einmischung
in die politischen Verhältnisse der Chinesen liegt dem deutschen
Reiche fern ; das wäre nicht nur eine undankbare und un¬
fruchtbare Arbeit, sondern auch eine sehr kostspielige dazu,
und darum lassen wir lieber die Finger davon und halten
uns an das , wobei wirklich etwas zu verdienen ist . In
den Bestimmungen des Pacht -Vertrages ist ausdrücklich vor¬
gesehen, daß China alle von Deutschland in dem Pacht¬
gebiete gemachten Aufwendungen zu ersetzen hat. wenn ider
Pacht -Vertrag nach seinem Ablauf nicht erneuert werden
sollte . An eine Wiedererstellung des von Deutschland
während hundert Jahre aufgewendcten Geldes mit Zins
und Zinseszins für diesen langen Zeitraum ist natürlich
nicht zu denken, und so können wir — sicherer, als es
Rußland s. Z . bei Port Arthur tat, sagen : Kiautschou ist
unser und bleibt unser!

Sein Eigentum sichert man, besonders wenn man ein
nicht ganz geringes Stück Geld hineingesteckt hat ; das tut
der Privatmann, indem er für handfeste Schlösser und Rie¬
gel und erforderlichenfalls für Wache» sorgt , bas hat ein
Staat zu tun, wenn es sich um weit entfernten Besitz han¬
delt . Wir . haben in Kiautschou hohe Werte, die nicht feind¬
lichen Absichten gegen fremde Staaten dienen sollen , sondern
der Ausrüstung und Instandhaltung unserer in den ost-
asiatischen Gewässern befindlichen Kriegs-uud Handelsschiffe.
Da ist Munition , da sind Vorräte , Wersten und Arsenale,
kurzum Ausrüstungsgegenstände und Anlagen aller Art vor¬
handen, die wir haben müssen , wenn wir nicht fremden
Staaten für die Benutzung ihrer Einrichtungen schweres
Geld bezahlen wollen. Das mußte bisher schon geschehen,
weil bei uns nicht alles mit einem male da sein konnte,
und um in Zukunft das Geld selber verdienen zu können,
sind eben die neuen Einrichtungen getroffen.

Wir wollen im fernen Osten niemand angreifeu, aber
wenn in einem neuen Seekrieg in Ostasien, was ist, das
kann wieder kommen, ein bedrängtes Geschwader in der
Verzweiflung in unseren deutschen Hafen eilt und versucht,
sich dort von Neuem seetüchtig zu machen , daun würden
uns schwere Verdrießlichkeiten erwachsen. Und so gebrauchen
wir in der Tat einen Schutz unserer Neutralität und Ein¬
richtungen nicht vor einem planmäßigen Angriff, Deutsch¬
land denkt nicht an Kriegsverwicklungen, sondern eben vor
einem Handstreich . Es ist viel heute möglich , was bisher
unmöglich schien.

Tagespolitik.
Kaiser Wilhelm und der Zar. In Berlin verlautet

mit großer Bestimmtheit, unser Kaiser habe einen Abge¬
sandten zum Zaren geschickt und diesem wahrheitsgemäße
Mitteilungen über die wirkliche Lage in Rußland zukommen
lassen , nachdem er in Erfahrung gebracht , daß dem Kaiser
Nikolaus vieles verschwiegen und anderes in total entstellter
Form mitgeteilt werde . Kaiser Wilhelm habe sich au den
Herzog Georg von Leuchtenberg gewendet und dieser habe
dem Zaren daun die objektive Wahrheit über die Lage mit¬
geteilt . Der Zar sei von diesem Freundschaftsbeweiseebenso
tief gerührt worden, wie er erschüttert wurde durch die un¬
geschminkte Darstellung des tatsächlichen Sachverhalts.
Einem Betrogenen, und wenn es auch ein Kaiser wäre, die
Wahrheit zu sagen , ist gewiß ein Freundschaftsdienst. Da
es sich in dem vorliegendenFalle jedoch ganz ausschließlich
um innere russische Angelegenheiten handelt, so bedarf die
Angabe, daß unser Kaiser sich in diese eingcmischt hätte,
doch noch der Bestätigung. Jedenfalls ist anzunehmen , daß
eine etwaige freundschaftliche Aufklärung in so diskreter Weise
erfolgt wäre, daß kein Unberufener davon erfahren hätte.

* *
Eine Einigung der deutschen Eisenbahnverwaltungen

über die Persovevtarifreform ist nach einer anscheinend aus
dem bayerischen Verkebrsministerium stammenden Mitteilung
durchaus nicht ausgeschlossen . Insbesondere soll die Ab¬
lehnung der 4 . Wagenklasse seitens Bayerns kein Hinder¬
nis für die Einigung bilden . Vor einem Jahre ist aber an¬
geblich auf die Einführung der Reform nicht zu rechnen.

* **
Die hochangeseheve Handelskammer der freien und

Hansastadt Hamburg hat sich in ihrem soeben veröffentlichten
Jahresbericht über unsere Kolonien folgendermaßen geäußert:
Für die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Kolonien
ist, wie immer betont werden muß, in erster Linie die Er-
bauunghiureichenderEiseubahnverbinduligenvon grundlegender
Bedeutung. In dieser Erkenntnis haben wir uns im April
dieses Jahres mit einer ausführlichen Denkschrift an den
Deutschen Reichstag gewendet mit dem dringenden Ersuchen,
den derzeit seiner Beratung unterliegenden Vorlagen über
den Bau einer Eisenbahn im Schutzgebiete Togo von Lome
nach Palime und einer Eisenbahn in Deutsch - Ostafrika von
Daressalaam nach Mrogoro , zustimmen zu wollen . Bezüg¬
lich der letztgenannten Bahn haben wir auch mit empfohlen,
die Aenderung, welche aus Ersparnisrückstchten in der der¬
zeitigen Vorlage gegenüber den früheren Plänen gemacht
war, nämlich die Verringerung der Spurweite von 1,0668
auf 0,75 m wieder rückgängig zu machen . Wir begrüßen
es mit Genugtuung , daß die Vorlagen in der von uns be¬
fürworteten Weise zur Annahme gelangt sind , und hoffen
bestimmt , daß der Nutzen der Bahnen sich in beiden Ge¬
bieten bald zeigen wird, wenn auch die Bahn in Deutsch-
Ostafrika naturgemäß erst bei weiterer Fortführung ihren
vollen Nutzen entfalten kann . In Togo , wo abgesehen von
der vorerwähnten Bahn Lome—Palime eine Bahn von
Lome nach Anecho (früher Klein Popo) bereits im Bau be¬
findlich ist , hat der Handelsverkehr ganz gute Fortschritte
gemacht . Von Kamerun läßt sich das gleiche sagen . Auch
hier ist die Erbauung einer Eisenbahn in das Innere zur
weiteren Entwicklung des Handels dringend notwendig. Er¬
freulich ist , daß jetzt von der Woermcmnlinie in Duala ein
Schwimmdock stationiert ist , welches für die vielen an der
Küste von Westafrika fahrenden Küstendampferv, sowohl
deutscher wie fremder Nationalität stark benutzt wird. Deutsch-
Südwestafrika ist durch den Aufstand der Eingeborenen zur
Zeit in seiner wirtschaftlichen Entwickelung gehemmt ; im ner-
hiu ist das Land ein gutes und ausfichtsvolles Gebiet, in
dem bereits manche Ansiedler zu ansehnlichem Besitze ge¬
laugt waren und das, wofern nur erst die Ruhe wieder ein¬
gekehrt ist und brauchbare Anfiedler in größerer Anzahl sich
dort niedergelassen haben werde« , Aussichten für eine all¬
mähliche gute Entwicklung bietet . Die das deutsche Schutz¬
gebiet von Kiautschou mit dem chinesischen Hinterlande ver¬
bindende Schantung -Eisenbahn ist jetzt bis Tfinanfu , der
Hauptstadt der Provinz Schantuna , fertiggestellt und im Be¬
trieb . Die Vollendung dieser Bahnstrecke bis in das Innere
der reiche Bodenschätze bergenden genannten Provinz er¬
öffnet gute Aussichten auf die weitere günstige Entwickelung
des Schutzgebietes.

* *
Be

Der Regent von Lippe -Biesterfeld war am Mittwoch
im strengsten Inkognito unter dem Namen eines Grafen
und nur von einem Diener begleitet , in Berlin , um dort
mit dem Staatsrechtslehrer Professor Kahl die Thronstreit¬
frage zu besprechen und den Text der Antwort auf das von
der Schaumbnrgischen Regierung vorgelegte Schriftstück fest¬

zustellen . Die Antwort wird dann , gleich dem Schaum-
bucgischen Prorest, dem Reichsgericht unterbreitet. Der Graf
unternahm die Reise im Inkognito , da er andernfalls dem
Kaiser einen Besuch hätte abftatteu müssen . Und zu einem
solchen hält er die Zeit wohl erst nach endgültiger Erledig¬
ung des Thronstreits für gekommen.

* **
Die Münchener Biertrinker dürften aus dem Häus¬

chen geraten. Man will ihnen nicht bloß Kohlensäure auf-
dräuzen , nein , noch Schlimmeres soll geplant sein. Wie es
heißt, glauben die Brauer im Hinblick auf die neuen Ger¬
sten- und Hopfevzölle den Bierpreis von 24 aus 26 Pfg.
für das Liter erhöhen zu müssen . Na , dann kann es tu
der Jsarstadt schön werden!

Deutscher Weichstag.
Jerttu , 15 . Febr.

Das Haus setzte gestern die erste Beratung der Han¬
delsverträge fort . Herbert (Sozd .) meint, es sei
müßig, darüber zu streiten , ob auch der kleine Bauer noch
etwas Vorteil von dem erhöhten Korvzolle haben werde;
fest stehe, daß gerade die Massen der Arbeiterbevölkcrung
ungeheure Opfer bringen müsse, um die Taschen der Be¬
sitzenden aufs neue zu füllen. Blankenhorn (natl .)
führt aus, man habe bei dieser Lesung versucht , süddeutsche
und norddeutsche Interessen gegeneinander auszuspielen. Die
Tabakbauern hatten gehofft , daß ihnen durch einen Zoll
geholfen würde. Bei den Weinzöllen tat die Regierung,
was möglich war . Man müsse Spezialwünsche im Interesse
des Ganzen zurückstellen, so werde es zur Annahme der Ver¬
träge kommen . Württembergischer Buudesratsbevollmäch-
tigter Minister v. Pischek führt aus, daß in Süddeutsch¬
land der Obstmost den Alkoholkonsum zurückgedrängt habe.
Im Durchschnitt seien in den Jahren 1894— 1903 jährlich
783 000 Doppelzentner in Württemberg verarbeitet worden.
Trotzdem seien in diesen 10 Jahren durchschnittlich jährlich
500 000 Doppelzentner eingeführt worden. Diese Zahlen
beweisen, ein wie großes Interesse Württemberg an der Zoll¬
freiheit für die Obsteinfuhr habe. Der bisherige Wcinzoll
habe prohibitiv gewirkt ; er sei jetzt gegenüber der Schweiz
auf 3 Mk. herabgesetzt worden, aber es bleibe immerhin
noch ein Zoll von 25"/g des Wertes übrig . Deshalb sei
nicht zu befürchten , daß der Obstbau in Württemberg ge¬
schädigt werde . Der Redner geht sodann zu einer allge¬
meinen Würdigung der Handelsverträge über und legt dar,
wie die absolute Notwendigkeit , den Schutz für die Land¬
wirtschaft zu verstärken , auch die württembergische Regierung
veranlaßt habe, den Verträgen zozustimmen . Allerdings
köune mau mit allem in den Verträgen nicht zufrieden sein,
aber ohne Konzessionen seien Verträge eben nicht zu machen.
Der Schutz für die Landwirtschaft habe nur erkauft werden
können durch eine Belastung der Industrie, aber die An¬
schauungen in der freisinnigen Presse über die Wirkung der
Handelsverträge seien nicht zutreffend . Es sei nicht daran
zu denken, daß die Handelsverträge unsere Exportiudustrie
ruinieren würden. Es sei auch ein Irrtum des Abgeord¬
neten Singer, daß der russische Handelsvertrag von Ruß¬
land nur unter dem Drucke der politischen Lage zugestanden
worden sei. Jedenfalls hätten unsere Unterhändler erreicht,
was überhaupt zu erreichen war . Mehr habe nicht erreicht
werden können . Stöcker (wirtsch . Vgg.) : Er habe bei
seinen Wählern , die aus kleinen Bürgern , Bauern , Indu¬
striellen und Arbeitern bestehen, keinen Widerspruch erfahren,
als er sie in Kenntnis setzte, daß er für die Verträge mit
hohen Agrarzöllen stimmen werde . Bruhn (Refp.) erklärt,
was die sreistnnige Volkspartei vorbrachte, sei alles Schwin¬
del . (Vizepräsident Stolberg rügt diesen Ausdruck .) Seine
Partei stimme für die Verträge . Gerl ach (Freis. Volksp.) :
Seine Partei werde die Zollstreitaxt nicht begraben und
werde jetzt erst auf Agitation gehen . Die Bauern werden
von den Verträgen keinen Vorteil haben. Staatssekretär
Graf Posadowski führt aus : In unserer Zollpolitik
bewegten wir uns vollständig in Bismarck'schen Bahnen.
Es ist ausgeschlossen , daß Bismarck jemals einen Getreide¬
zoll von 1 Mk. Vorschlägen wollte. Der Reichstag möge
überzeugt sein, daß, wenn Bismarck noch lebte , er auf seiten
der Regierung stände , daß gerade der Großgrundbesitz allein
Vorteil habe, sei unrichtig. Was die Prophezeiung betreffe,
die Industrie werde auswandern , so glaube er, sie werde
ebenso wenig in Erfüllung gehen , wie die gleiche beim Er¬
laß des Börseugesetzes gemachte . DaS Kapital wandert
nicht aus, die Industrie würde das auch nicht tun . V og t-
Hall (Bund der Landwirte) hätte lieber gesehen, daß die
Verträge nur auf 6 Jahre abgeschlossen wären, und führt
aus, daß auch die kleinen Landwirte von der Zollerhöhung



Vorteil hätten. Er beschwert sich darüber, daß Süddeutsch¬
land bei den Verträgen zu kurz gekommen sei . Mitter¬
meier (Freis . Vgg.) bemängelt die Höhe des Gerstenzolles.
Gotheim (Freist

'
Bgg.) hält seine Bemerkung aufrecht , daß

Bismarck einmal eine 1 Mk. Zoll bewilligen wollte. Staats¬
sekretär Graf Posadowski bemerkt, das sei ein Mißver¬
ständnis ; Bismarck wollte den 6 Mk. -Zoll um 1 Mk. er¬
mäßigen. Nach persönlichen Bemerkungen überweist das
Haus die Vorlage an eine 28gliedrige Kommisstou . Nächste
Sitzung Samstag. Tagesordnung : Toleranzantrag.

LcwdesnachrichLen.
* Attensseig, 17 . Febr . Die Feier des Geburtsfestes

unseres Königs soll nach einer oberamtlichen Bekanntmach¬
ung in herkömmlicher Weise begangen werden und insbe¬
sondere der übliche Kirchgang wie bisher stattfinden . — Zum
Text für seinen Geburtstag hat der König bestimmt : Jes.
26,4 : . Verlasset euch auf den Herrn ewiglich ; denn Gott
der Herr ist ein Fels ewiglich. "

* Aaiersvroim , 15 . Februar . Gestern fand hier unter
sehr zahlreicher Beteiligung die Beerdigung des so jäh aus
dem Leben geschiedenen Zimmermann Fuhruer statt . Der
Verstorbene war als . Oberherrenzimmermeister " weitherum
bekannt.

* ILovlittgeu , 16 . Februar . Gestern vormittag 11 Uhr
ereignete sich im benachbarten Ehningen ein s ch r eck li ch es
Unglück. Der verheiratete 56jährige frühere Löwenwirt
Theodor Bauer wollte beim Nachkontrollieren von Stämmen,
die in einem Sägewerk zwischen Ehningen und Aidlingen
verarbeitet wurden, unter den Stämmen hergehen . Hierbei
fiel einer der Stämme ab und schlug Bauer den
Kopf ab . Bauer war sofort tot.

* Stuttgart . 18. Febr . In der heutigen Gemeinde-
ratsfitzung wurde ein Antrag Kloß (Soz.), für die Fami¬
lien der notleidenden Bergarbeiter im Ruhrgebiet eine Un-
terstützvng im Betrag von 5000 Mark zu gewähren, mit
14 gegen 6 Stimmen angenommen.

* Hehriugeu, 16 . Febr . Im benachbarten Kirchensall
ist schon zum allgemeinen Erstaunen der Storch einge¬
zogen.

ss Göerndorf, 15 . Febr . Vorgestern vormittag verun¬
glückte in der hiesigen Waffenfabrik ein 18 Jahre alter Ar¬
beiter, gebürtig von VMngendorf Namens Jester. Derselbe
kam der Transmission zu nahe, welche ihm den rechten Arm
vom Leibe riß . Der Verunglückte wurde in das hiesige
Krankenhaus verbracht.

ss Göerudors , 15. Febr . Auch hier soll beabsichtigt
sein , den älteren Schülern die vom Schillerverein heraus¬
gegebenen Gedichte und Dramen Schillers zu überreichen.

* Müufiuge«, 16 . Febr . Auf der Alb liegt der Schnee
meterhoch, so daß es kaum möglich ist , die Wege frei zu
halten.

* Kksch- or« a . A ., 16 . Febr . Die größte, alljährlich
wiederkehreuveLohrindenversteigerung Süddeutsch-
lauds , bei welcher d . I . 28000 Ztr . Rinden aus fiskalischen,
gemeindlichen , standesherrlichen rc . Waldungen zum Ausge¬
bot kommen, findet am 13 . März hier statt.

* (Merschiedenes.) Bei der Schnlthüßenwahl in Ent¬
ringen wurde Oberamtssekretär Frey in Herrenberg ge¬
wählt. — In Bürkenfeld. OA. Neuenbürg, wurde nach
Vernehmung einer ganzen Anzahl junger Schulmädchen ein
Goldarbeiter wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. — Auf
dem Neu - Ulmer Bahnhof wurde der Taglöhner Zim¬
mer« ann von einem Zug überfahren und getötet.

M Lefefrucht. U»
Laß nicht von jedem Ungemach
Dir saure Wochen machen,
Was du verlangst ein Jahr danach,
Kannst du schon heut verlachen.

Jugertdftürme.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung .)
Natürlich erwartete sie etwas Ungewöhnliches; aber

auf das, was ihre Augen erblickten, war Doris doch nicht
gefaßt gewesen. Es gab eine lärmende Ovation , deren
Mittelpunkt Bruno bildete — im Ballstaat . Er dienerte
vorschriftsmäßigvor seiner Schwester und bat nm einen Walzer.

. Immerzu ! " Und sie wirbelte mit ihm herum, daß
der Staub in allen Ecken aufflog und die Zuschauer vor
Wonne zu bersten drohten.

Als Doris endlich japsend auf einen Stuhl fiel , rief
Leo Stamer stolz:

. Hab ' ich chm beigebracht , Hex ' ! Der dicke Kamp
war immer die Dame. Es war zum Kugeln I Wie ein
Paar wütende Heuschrecken hopsten sie rum, immer auf
Strümpfen — wenigstens das Freifräulein *

. Heute früh
hat er von seiner Mutter 'ne Kiste mit Strümpfen bekom¬
men , und ob er Mäuse in der Stube hätte, weil seine
Sohlen durchlöchert wären. Bruno war sparsamer. Er
tanzte meistens barfuß.

" . > ^
Das alles, damit sie alle zusammen den Tanzstunden-

ball mitmachen könnten ! Ohne den . Senior" ihres Freund-
schaftsbundeS wäre daS Vergnügen nur halb gewesen. Da¬
rüber waren sie sich einig.

Seinen Ballstaat hatten sie gemeinsam hergestellt . Die
Hose war Brunos Eigentum, sie hatte nur etwas verlängert

sj Auf Gerichtsbeschluß ausgeschoben wurde die Hin¬
richtung des Schneiders Almansreder , die am Mittwoch in
Münchenerfolgen sollte. A . hatte Frau und Kind ermor¬
det und war in allen Instanzen verurteilt worden ; der
Prinzregent lehnte das Gnadengesuch ab.

* ZLerü«, 16 . Febr . Der seit Monaten dauernde Ber¬
liner Metallarbeiterstreik ist heute in einer von 3000 Ar¬
beitern besuchten Versammlung als beendet erklärt worden.
Die Arbeit wurde zu den alten Bedingungen wieder ausge¬
nommen.

* Breslau , 16. Febr. Das Schwurgericht verurteilte
den 22jährigeu Arbeiter Franz Thomas aus Friedland,
der seine Geliebte erschlagen und die Leiche auf den Stall¬
boden geschleppt hatte, den er dann in Brand gesetzt hatte,
zu 15 Jahren Zuchthaus.

* Hkeiwih , 16 . Febr . In Richtersdorf sind zwei un¬
beaufsichtigt gebliebeneKinder von vier Jahren ver¬
brannt.

ss Düsseldorf, 16 . Febrnar. In einem Schachte der
Zeche Konstantin find gestern nachmittag bei Schießarbeiten
zwei Bergarbeiter getötet uud zwei tötlich verletzt
worden.

ss Der Bergarbeiterstreik im Hlnhrgeöiet, der jetzt glück¬
lich beendet ist, hat nach einer oberflächlichen Schätzung
rund 90 Millionen Mark gekostet . Hieran sind die Berg¬
leute selbst mit 17,8 Mil! ., die Grubenbesitzer mit 32,2 Mill.
Mark beteiligt . 20 Mill. Mark wird der Verlust der in¬
folge Kohlenmangels ausgefallenen Löhne und Verdienste,
10 Mill. der Ausfall der Elsenbahnverwaltung betragen,
während 10 Mill . Mark für fremde Kohlen mehr gezahlt
worden find . Wie gesagt , die Rechnung ist keine zuver¬
lässige, mancher Verlust ist noch außer Betracht gelassen und
doch 90 Mill . Mark . Diese Zahl redet eine eindringliche
Sprache. Der Kohleoversand ist zur Zeit sehr lebhaft, die
Zechenverwaltungen befürchten aber baldiges Nachlassen,
weil viele Werke sich zur Abnahme englischer Kohlen auf
lange Zeit hinaus verpflichtet haben, verpflichten mußten,
um überhaupt Kohlen zu bekommen. So gehen neue große
Summen ins Ausland . Eine, wenn auch kleine Steigerung
der Kohlenpreise scheint bevorzustehen . Wenn der Reichs¬
kanzler auf eine Eingabe der Siebenerkommisston , jetzt nach
Wiederaufnahme der Arbeit die Zechenverwaltungen zu wei¬
teren Verhandlungen geneigt zu machen , geantwortet hat, er
habe den preußischen Handelsminister gebeten , das weitere
zu veranlassen, so wird Wohl das Erscheinen der Berggesetz¬
novellen abzuwarten sein. Diese sollen ja auch die Haupt¬
forderungen der Bergarbeiter erfülle ».

ss Der größte Bagger der Welt für Swakopmund be¬
stimmt und von der Schichau-Werft für unsere Marine ge¬
baut , hat in der Jademündung bei Wilhelmshaven seinen
Probedienst glänzend erledigt. Er ist nach der Köln. Ztg.
imstande , 24 000 omb Boden an einem Tage zu fördern.
Die Kosten stellen sich dabei ans kaum 3 Pfg . das Kubik¬
meter , während früher die Bagger in den Häfen durchschnitt¬
lich 60 Pfennig berechneten.

ss Aus Deulsch -Süüwessafrika kommt eine Nachricht,
die peinliches Aufsehen erregen wird. Die von der Re¬
gierung eingesetzte Kommission zur Feststellung des durch
den Aufstand verursachten Schadens ist, wie der „ Vosfischeu
Ztg .

" mitgeteilt wird, nicht mehr in der Lage , ihren über¬
nommenen Verpflichtungen uachzukommen , da den einzelnen
Mitgliedern jegliche Mittel zum Lebensunterhalt fehlen . Da
die Kommission weder von dem Gouvernement noch von
der Regierung unterstützt wurde, wandte sich der Vorsitzende
in seiner Bedrängnis an das KolontalwirtschaftlicheKomitee,
um durch dessen Vermittlung wenigstens 800 Mark zu er¬
halten, damit die Herren keinen Hunger leiden brauchen.

werden müssen , weil er seit seinem „ Einjährigen " gewachsen
war . Mit einer ausgeschnittenen Weste konnte Stamer aus¬
helfen , weil er von seinem Vater zwei zur Auswahl geschickt
bekommen hatte. Die Weiße Krawatte und die Lackstiefel
waren von Westernkamp ; der war am reicbsten an Schlip¬
sen und hatte den größten Fuß . Als Kopfbedeckung mußte
der Zylinder des ahnungslosen Oberhauptes heran. Richard
hatte ihn an dem letzten Wäschetage vom Boden herunter
geschmuggelt , und den Frack hatten sie von einem den
Herren Primanern wohlgesinnte» Schneider gemietet.

Doris wäre ihrem geliebten Zaukkampan beinahe um
den Hals gefallen.

„ Das ist famos , Jungens I " riek sie entzückt „ Wie
stellen wir es nun bloß an , daß keiner was merkt ?"

Ganz einfach . Bruno mußte sich beim Pedell an-
kleiden . Der war bereits eingeweiht. Wenn sie ihn dort
nicht abholen konnten , erwarteten sie ihn vordem Ballhause
und führten ihn dann im Triumph ein.

„ Und Muttie ?" fragte Doris kleinlaut. „ Sie kommt
doch als Ballmutter mit .

"
Peinliches Schweigen.
„ Wenn wir sie veranlaßten , zu Hause zu bleiben " ,

meinte Richard. „ Küchenwiese kann sich ja dea Magen
verderben und krauk werden .

"
„ Nee "

, entgegnete Doris. „ Sie hätte dann die Angst
und wir das Vergnügen ; das wäre schofel ! "

Bruno gab schließlich den Ausschlag, Doris sollte die
Mutter auf eine Ueberraschung vorbereiten, allerdings erst
auf dem Wege . Die anderen erwarteten ihn in der Garde¬
robe . „ Nachher kommen wir in vvrxors und singe» ihr die
Gnaden - Arie . Dann möcht ' ich mal sehen, ob Muttie zürnt
oder mit uns vergnügt ist I"

Dabei blieb es.
An dem Ballabevd befand sich Doris in gewaltiger

A usregurg . Schon beim Ankleiden dachte sie sich aus, wie

Das Komitee entsprach der Bitte sofort. Man darf begierig
sei», zu hören, was von zuständiger Seite zu dieser be¬
schämenden Angelegenheit erklärt werden wird.

ss Aus dem Nordosten des südwestafrikauischen Schrch-
gevietes trifft nach längerer Zeit wieder eine Meldung eiu.
Nach einem früheren Bericht hielt nur noch Wilhelm Maha-
rero mit dem Sohne des vielgenannten Häuptlings Jetjo
einen Rest gut bewaffneter Herero zusammen . Zu ihrer
Verfolgung brachen die Abteilungen unter den Majors v.
Estorff, v . Mühlenfels und v. D . Heyde auf. Man erreichte
den sWasserplatz der Schwarze», diesen gelang aber die
Flucht . Später konnten Teile von ihnen doch noch in ein
Gefecht verwickelt werden, in dem 62 Herero fielen.
Ein Unterkapitän ergab sich mit 17 Gewehren.

Ausländisches.
* Wer« , 16. Febr . Auf dem Ghafseron blieb der junge

Skifahrer Cyampod vor Erschöpfung im Schnee liegen und
erfror. Seine zwei Gefährten hatten ihn im Stich ge¬
lassen.

ss Saris , 16 . Febr. Es bestätigt sich , daß zwei Ko-
lonialbeomte wegen Grausamkeiten verhaftet
sind , die sie am Kongo gegen Eingeborene begangen haben.
Eine vom Kolonialminister angeordnete Untersuchung hat
ergeben , daß ein zum Tod verurteilter Neger mit Hilfe einer
Dynamitpatrone hingerichtet wurde, die am Rücken befestigt
und zur Explosion gebracht worden war. Die Verhaftung
von 2 anderen Beamten steht bevor, und eS dürften noch
weitere Enthüllungen zu erwarten sein.

ss Lüttich, 16 . Februar. Die Arbeit ist allgemein in
allen Kohlendasstns von Lüttich und Umgebung wieder aus¬
genommen worden.

* Brüssel, 16 . Febr . Heute morgen 2 Uhr entstand
in dem Stadtviertel Anderlecht eine große Feuersbrunst in
einem Lagerschuppen , in dem Petroleum , Benzin und andere
explosive Stoffe aufbewahrt wurden . Der Brand nahm
eine große Ausdehnung an . Die Feuerwehr beschränkte
sich , die umstehenden Gebäude zu retten. Der Schaden be¬
läuft sich auf mehrere 100000 Franks.

ss Stockholm , 16. Febr . Der Karlskronaer Dampfer
Linnaea, der am 13. Jan . mit Steinkohlen von Slauelly
nach London abgegangen war , ist seitdem spurlos verschwun-
deen . Die Zeitung Stockholms Tidningen meldet jetzt , daß
ein geretteter Matrose des Schiffes, der in einem englischen
Hospital liegt, seiner Familie in Stockholm brieflich mit¬
teilte , daß der Dampfer mit Männ und Maus unter¬
gegangen sei, er aber im letzten Augenblick von 2 eng¬
lischen Lotsen gerettet worden sei.

* London , 16. Febr . 400 in Natal avgeworbeoe
Transportarbeiter mit 500 Pferden gingen, wie „Standard"
meldet , von dort nach Damaraland ab.

* Serth (Westaustralien) , 16. Febr . Der Dampfer „ Ori-
zaba " der „ Orient -Linie "

, der sich auf der Fahrt von Lon¬
don nach Siduey befand, ist bei Garden Island gestran¬
det. Der Kreuzer „ Katoomba " ist zur Hilfeleistung abge¬
gangen. Das Wetter ist sehr ungünstig und man befürchtet,
daß der Dampfer ganz wrak wird.

Der ruMch -japanische Krieg.
* Seiersöurg , 16 . Februar . Amtlich wird bekannt ge¬

geben : Der russische Gesandte in Peking telegraphierte am
11 . : DieJapaner versuchten durch Verfolgungen, Privat¬
leute in Port Arthur zum Verlasse « der Stadt
zu zwinge «, um das Eigentum derselben in Besitz neh¬
men zu können . Die russische Regierung hat darauf ihrem

sie der Mutter die ihr bevorstehende Ueberraschung beibringen
sollte , und dabei blühte sie wie eine Rose . Das Oberhaupt
ging mit der Uhr in der Hand herum.

„ Noch zehn Minuten , dann müßt ihr fort !"
Dazwischen murrte er über die Störung. Seit dem

Herbst schrieb er nämlich an einer Broschüre : „ Die pä¬
dagogische Erziehung im Elternhause " ; ihm brannte die
Arbeit unter den Nägeln.

„Bist Du endlich fertig, Frau ? Laß Dich mal be¬
trachten ! Niederträchtige Mode, diese Röcke ; oben nichts
und unten Keile und Zeug im Uederfluß. Nimm auch
ja Dein Kleid in die Höhe, Traute ! Ein seidenes gibt es
nicht alle Jahre ueu .

"
An ihren Handschuhe» knöpfend , trat nun auch Do¬

ris aus ihrem Stübchen . Normann musterte sie scharf.
„ Die guten Handschuhe hättest Du auch erst in der

Garderobe aufzieheu können "
, tadelte er. „Und dann all

der Firlefanz von Bandschleifen und Rüschen ! Ging es
nicht ohne ? "

„Das Kleid ist schon etwas verwaschen "
, wandte Frau

Traute beschwichtigend ein . „ Wir haben es nur damit auf¬
frischen wollen ."

Mutter und Tochter atmeten auf, als sie endlich ent¬
lassen wurden — allerdings brummte der letzteren das Köpf¬
chen von all den Verhaltungs - und Vorsichtsmaßregeln,
die sie mitbekommen hatte, und alles , was sie sich für die
Vorbereitung auf die Ueberraschung zurechtgelegt hatte, war
wie verweht. (F . f.)

* (Zukunftsgespräch .) „Ihre beiden ältesten Söhne
sind verheiratet, gnädige Frau ? " — „ Ja , an Ärztinnen
mit sehr guter Praxis ; beide haben eine vorzüglichePartie
gemacht ! " — „ Und der Jüngste ? " — „ Hm den hat die
Natur etwas stiefmütterlich behandelt ; der arme Junge wird
wohl sitzen bleiben ! "



Vertreter tu Paris befohlen, durch Vermittelung der fran¬
zösischen Regierung bei Japan entschiedenen Protest einzu¬
legen.

ss Gokio , 16 . Februar. Ein Telegramm des Marschalls
Oyama vom Hauptquartier am Schaho meldet : In der
Nacht des 14. griff eine Abteilung der feindlichen Infanterie
Waitnoschan an und ein Bataillon erneuerte den Angriff
mit Tagesanbruch am 15 . Beide Male wurde jedoch der
Angriff in der Richtung nach Chitaitzu am Morgen des 15.
Vollständig znrückgefchlage«. Ferner rückten 500
Mann feindliche Kavallerie von Scheugtsaimcu, 3 Meilen
nordwestlich von Chitaitzu, in Santaitzu ein, während eine
andere Abteilung in südlicher Richtung auf dem rechten Ufer
des Hunho vorrückte . Am 14. überraschten wir den Feind
in der Gegend von Cheucheawatzu , nachdem er Vorposten
in der Umgebung von Ranehangtzu von der Ankunft unserer
Abteilung, die zu seiner Vertreibung abgesandt war , auf¬
gestellt hatte. Die Russen begannen sich in nördlicher Richt¬
ung zurückzuziehen und unsere Truppen, die sie in der
Richtung auf Heiyutou verfolgten, fügten ihnen einige Ver¬
luste zu . Die Artillerie des Feindes , die eine Stellung bei
Wancheaopeng einnahm, deckte den Rückzug der ungefähr
2 Schwadronen starken Kavallerie.

* Eine Anzahl militärischer Maßregeln läßt darauf
schließen , daß man rusfischerseits die Belagerung Wla¬
diwostoks , der eiuzigen Festung, welche Rußland noch am
Stillen Ozea besitzt , als bald bevorstehend erachtet . Durch
kaiserlichen Ukas vom 7 . Februar ist Wladiwostokzum Range
einer Festung erster Klasse erhoben worden, was auf ent¬
sprechende Verstärkung der Festungsstäbe schließen läßt.
Durch einen Armeebefehl vom selben Datum ist der Gene¬
ralleutnant Kasbeck zum Kommandanten dieses wichtigen
Platzes ernannt worden. Der General , welcher im fünf-
undsechzigflen Lebensjahre steht, hat sich im letzten russisch-
türkrschen Kriege mehrere Wunden und die üblichen Ordens¬
auszeichnungen geholt, und später ein Regiment befehligt.
Bou 1892—1897 war er Stabschef der Festung Warschau
und zuletzt Kommandant dieses wichtigen Waffenplatzes.
Gleichzeitig mit diesen rein militärischen Maßregeln hat man
das Knabengymnafium nach Nertschinsk verlegt, während
das staatliche orientalische Spracheninstitut mit Extrazug
nach Werchneudinsk abgedampftist . Daß man es mit
keinem falschen Alarm zu tun hat, ist aus der immer enger
werdenden Blockade der Festung zur See und der Spreng¬
ung einer wichtigen Eisenbahnbrücke im Rücken der russischen
Armee halbwegs zwischen Charbin und Mukden, zu ersehen.

ss London, 16. Febr . Dem Reuterschen Bureau wird
aus dem russischen Hauptquartier von gestern gemeldet:
Die Japaner beschossen gestern und heute den Putilowhügel
mit 8zölligen Geschützen und verwendeten 250 Pfund schwere
Geschosse. Hieraus geht hervor , daß die Belagerungsge¬
schütze von Port Arthur in den Linien der Japaner aus¬
gestellt sind . Das russische Zentrum ist dadurch in eine
neue schwierige Lage geraten.

Explosion eines englische« Unterseebootes
* Kingston»« (Irland ) , 16 . Febr . An Bord des Un¬

terseebootes L. . 5 ereigneten sich zwei Explosionen.
ss Hueenstow « , 16 . Febr . Bei der ersten Explo¬

sion an Bord des Unterseebootes 5 wurden 3 Per¬
sonen getötet , nämlich 1 Unterleutnant , 1 Mechaniker
und der Oberheizer. 2 Mann werden vermißt. Das Ka¬
nonenboot „ Hagard " eilte zur Hilfe herbei . Als die Mann¬
schaft desselben sich an Bord des Unterseeboots begeben
hatte, erfolgte die zweite Explosion. Durch diese
wurden 19 Personen verwundet, darunter 1 Leut¬
nant schwer. Die Explosion erfolgte bei Füllung der Ga¬
solinbehälter des Bootes.

Bon der Gräfin Montignoso.
ss Zskorenz, 16. Febr. Justizrat Körner istheute wieder

nach Deutschland zurückgereist und hat den Advokaten Mat-
taroli mit seiner Vertretung beauftragt.

sj Von einem Zwischenfall in der Montignoso-Angelegen-
heit , deren Erledigung hierdurch verzögert wird, meldet man
dem Berl. Lok.-Anz . aus Florenz : Als Justizrat Körner
eintraf, um der Aufforderung der Gräfin Montignoso ent¬
sprechend , die Prinzessin Anina abzuholen, fand er deren
Wärterin im leichten Morgenkleide frierend auf der Straße.
Sie gab au, unter dem Vorwände, der deutsche Konsul
wollte sie sprechen, habe mau sie hinausgelockt und die
Pforte hinter ihr geschloffen. Der Justizrat, der die Bonne
in seinen Wagen nahm , befahl zu klingeln , aber nach drei¬
maligem Läuten wurde die Glocke in der von der Gräfin
bewohnten Villa abzestellt. Auch auf wiederholtes Klopfen
erfolgte keine Antwort, so daß sich der Justizrat mit seiner
Begleitung entfernte, um nunmehr andere Schritte zu er¬
greifen . — Er wird also wohl den Rechtsweg beschreiten.
Die Gräfin hätte jedenfalls besser daran getan, diese Ko-
möde nicht zu spielen.

Vermischtes.
* Ki« kleiner Keks. . Die 5jährigeTochter Marie des

zu Groß -Lichterfelde wohnenden Ehepaares Meißner kam
beim Spielen dem glühend heißen Ofen zu nahe und zog
sich ausgedehnte, anscheinend lebensgefährlicheVerbrennungen
des Körpers zu, besonders an Brust und Armen. Es stellte
sich heraus , daß der linke Arm, dessen Haut vollständig
verbrannt war , zeitlebens völlig steif bleiben würde, wenn
nicht auf chirurgischem Wege eine Hautverpflanzung auf die
hautlosen Stellen des Körpers der kleinen Kranken vorqe-
nommen werden könnte . Mariens 13jähriger Bruder Ri¬
chard erklärte sich bereit , die Operation an sich vornehmen
zu lassen . Der Oberarzt des Kreiskrankenhauses führte die
Operation auch auf das glücklichstedurch . Aerzte und Pflege¬
personal der Anstalt beglückwünschten den kleinen Retter
feiner Schwester , der so viel Seelengröße gezeigt , auf das
Herzlichste.

Geiireiirnützises
* Allzuhäufiges Begießen der Zimmerpflanzen im Win¬

ter vermeide man. Man überzeuge sich zuerst , ob wirklich
die Trockenheit der Topferde eine derartige ist, daß sie eine
Bewässerung nötiq hat . Dies läßt sich dadurch prüfen, daß
man ein wenig Erde zwischen den Fingern verreibt, die sich
wie trockener Staub anfühlen muß, wenn sie wirklich aus¬
getrocknet ist. Das Grauaussehen der Erde ist kein sicheres
Merkmal dafür, daß sie gänzlich trocken geworden ist, denn
ein sehr sandiger, überhaupt mehr leichter Topfpflanzeo-
boden bekommt sehr leicht , wenn seine oberste Schicht bereits
trocken zu werden beginnt, eine grüne Farbe. Bei frisch
verpflanzten oder neu eingetopften Gewächsen verwende man
nur eine feinlöcherige Gicßkannenbrause, außerdem würde
die noch feinkrümmelige Erde sehr bald durch das harte
Aufprallen des aus dem Gießkannenrohre hervorsprudeln-
den Wasserstrahls zusammengedrückt werden , eine bindige,
undurchlässige oberste Schicht bilden.

Handel « «d Verkehr.
* Allerrstsig , 18. Febr. Der gestrige Mehmarkt war sehr gut

befahren. Es waren zusammen 447 Stück Vieh zugeführt und zwar
328 Ochsen , 61 Kühe und S8 Stück Jung - oder Schmalvieh . Der
Handel in Fettvieh war lebhaft. Es waren namentlich viele Zugoch¬
sen zugeführt, der Handel in diesen war schleppend bei gedrückten
Preisen. Unter anderem wurden verkauft i Paar Ochsen mit 1647
Kx Gewicht zu 33 Mk. pro Ztr., 1 anderes Paar zu 1176 KZ zu 35

Mk pro Ztr . 1 Rind mit 301 Kg zu 33 Mk. , 1 Rind zu 417 Kx
zu 34 Mk. pro Ztr . und 6 Mk. Trinkgeld. Die Zufuhr auf dem
Schweinemarkt war ebenfalls eine zahlreiche und starke Nachfrage.
Milchschweine fanden zu 25 — 35 Mk. per Paar raschen Absatz, Läufer
zu 40- 80 Mk.

A « f r « f.
Berlin, im Februar 1905.

Noch immer kämpfeu unsere braven Truppen in Süd¬
westafrika . Unter den erschwerendsten Umständen stehen sie
gegen einen Feind im Felde, der Kriegserfahrung mit der
Grausamkeit und Tücke des Wilden verbindet. Die Un¬
wirtlichkeit des durch den Aufstand verwüsteten Landes und
das ungewohnte Klima legen ihnen unerhörte Strapaze»
auf. „ Ein Vermißter tot aufgefunden, wahrscheinlich ver¬
durstet !" — Welches Herz wird nicht durch solche Mel¬
dungen erschüttert!

Viele Tapfere starben bereits den Heldentod für 's
Vaterland . Trauer um den Ernährer oder den geliebten
Sohn , die Stütze des Alters , erfüllt so manchesHaus. Eiu
Teil unserer Krieger ist in die Heimat zurückgekehrt, schwer
geschädigt an Gesundheit und Arbeitskraft. Aber immer
wieder ziehen mit gleicher Begeisterung andere Krieger in
das ferne Land, denselben Gefahren entgegen . Mit Stolz,
Bewunderung und Dank blickt das Vaterland auf seine
Armee , in welcher der alte Geist der Treue bis zum Tode
fortlebt.

Diesen Gefühlen tatkräftigen Ausdruck zu geben , ist
d,r Wunsch des patriotischen Deutschen . Manches ist schon
für die kämpfende Truppe geschehen, reiche Materialsen-
dungen find in das Schutzgebiet befördert, die deutschen
Kriegervereine haben Geldsamwlungen veranstaltet. Eine
durchgreifende Hilfe ist aber nur möglich , wenn das ganze
deutsche Volk mithilft. In dieser Erkenntnis hat das Zeutral-
hilfskomitee für Deutsch -Südwestafrika, das bisher nur die
geschädigten Ansiedler und deren Familien durch Geld unter¬
stützte , beschlossen:

„ SeineTätigkeit auf die gleiche Fürsorge
für unsere Trup p e u, s o wo hl für d ie K ämpf er
in der Front , als auch für die zur Heimkehr
genötigten Verwundeten und Kranken , so¬
wie auf dieHinterbliebeuen der Gefallenen
au szu dehnen ."

Wie mau die Ansiedler in freigebigster Weise bedachte
— 276 000 Mark sind bei uns eingegangen — so wird
man auch unsere Soldaten nicht vergessen . Das Komitee
ist in der Lage , eine einheitlich geleitete Versorgung sicher
zu stellen . Wir richten daher au unsere Hilfskomitees die
herzliche Bitte, Sammlungen anzuregen, und gleichzeitig
bitten wir alte und neue Gönner , uns in der erweiterten
Hilfstätigkeit zu unterstützen.

Die bisherigen Geldsammelstellen einschließlich der
unten angegebenen Geschäftsstelle bleiben bestehen.

Alle Mitteilungen und Gesuche bitten wir zu richten.
An das Zentral- Hilfs -Komitee für Deutsch-
Südwestafriko, Berlin 62, Kurfürstenstr. 97 .

"

Das Zerrtral -Hilfskomitee für Dentfch-Südwest-
Afrika.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau k, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen aus der

Hohm-kimr Stidmmdttei „;«tzr"
Hoflieferant, Hoheustei «-Er i . Sa.

AltenfteigStadt.
H. Zeitbös , Kammmrt hier

bringt als Bevollmächtigter der Anna Marie Wolf am
Montag, den 2S ds. Mts ., mm . 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus erstmals zur öffentlichen

Versteigerung:
Vzotel an Geb. Nr. 135 1 a 26 qm Wohnhaus

41 „ Hofranm
1 a 67 qm an der Poststraße

1/zte an P . Nr. 221 — 20 qm Gemüsegartenhinter dem Haus
ganz P . Nr. 444 1 u 42 qm Acker am Schloßberg.
Kaüfsliebhaber sind eingeladen.
Den 16. Februar 1905.

WalsfchreiSevei:
Stadtsch. Welker.

Waldverkauf.
Die in „ Aus den Tannen " Nr. 23 beschriebenen Waldungen kommen

am Freitag , den 24 . Februar WWnssculW
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus in Göltelfinge « zum letztenmal zum Verkauf.
Liebhaber find eingeladen.

zur Kropfmüble.

2 kräftige
l t e n st e i g.

Jungen
finden unentgeltliche Lehrstelle bei

I . Klein
Möbelschreinerei.

A l t e n st e i g.

sthlli»Wksch
Einen ordentlichen
I ii ii T r rr

welcher die Küferei zu erlernen
wünscht , nimmt unentgeltlich in die
Lehre

G Gutekunst

ii
«

Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens suche ich bei guter Bezahlung
auf 1 . April oder 1 . Mai ein
braves , fleißiges

Mädchen
— nicht « «ter 18 Jahre « —
welches schon in besserem Hause
gedient.
Frau Marie Trautwein , Calw

Stuttgarterstraße.

chMtmMm -UkchmlMß
am Sonntag , dt « IS . Februar 1SV5

nachmittags 2 Uhr im „Hotel zur Christophsaue"
1« Krendenstadt.

Tagesordnung:
1 . Maßnahmen zur Besserung der Verhältnisse im Holzeinkauf.
2 . Besprechung über einen Entwurf für Sammlungund Festlegung

von Handelsgebräucheu.
Alle Sägewerksbrfitzer , Holzhändler und sonstige « Holz-

iutereffeute « der benachbarten Gebiete des württembergischen und
badischen Schwarzwaldes werden zu dieser Versammlung freundlichst eiu-
geladen.

Nemo »o« HolMmsskutm
'

Der Borstand:
H. Himmelsbach -Freiburg i. B.

I . Vorsitzender.
Die Vorstände der Sektionen des württembg . Schwarzwaldes

und des Kinzigtales:
A . Brnder -Freudeustadt. Fritz Haifch -Klosterreicheubach.
Karl Rothfuß -Baiersbronn . Karl Reichert -Nagold.

LH. Heinzelmann-Schiltach.
Egenhausen.

Wkl - KiiM
amSamstag L Sonntag , dm 18 «L IS. Febr.
nebst gutem Stoff bei VrLUQ.

z . grünen Baum.

MM



»

Altensteig , den 15. Februar 1905.

Tsder-Airzerge.
Tieferschüttert mache ich allen Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
es dem allmächtigen Gott gefallen hat, unsere
unvergeßliche , lreubesorgte Gattin , Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

GUsakethe Wal;
geb. Steiner

nach kurzem, aber schwerem Leiden zu sich in
die Ewigkeit abzurufeo.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte:
Georg Walz, Drechsler

und seine 2 Kinder:
Marie und Friedrich.

Beerdigung: Samstag 18 . Februar , mittags 3 Uhr

Berneck, 16 . Februar 1905.

Tsder-Airzerge.
Verwandten, Freunden und Bekannten teile

ich die schmerzliche Nachricht mit, daß mein lieber
Mann , unser guter Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Johannes Keck
heute morgen *

2 3 Uhr nach kurzem Leiden im Alter
von 34 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Samstag mittag 1 Uhr statt.
Die trauernde Gattin:

Katharina Keck, geb. Bürkle
mit ihren 3 Kindern.

Ebhansen, den 15 . Februar 1905.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Tochter und Schwester

aroliaeK

Menfteig.

lg . Knochenmehl
ls . Thomasmehl
Is. Kainit
lg. Dimgerkalk
lg. Feldergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger in tjöHst-
prozentiger Ware

unter Garantie
billigst bei

H . Schneider,
Baumaterialiengeschäft.
Is . Torfmull

zu Streu- und Jsolierzwecken
Is . Aeinmull

zur Desinfektionvon Aborten rc . und
zur Düngung für Topfpflanzen bei

_ _ Obigem
A l t e n st e i g.

Mein gutsortiertes Lager in

Spirituosen
Likören
Malaga
Sherry

bringe ich mit diesem in empfehlende
Erinnerung.

C. Schumacher s Wwe.
Conditorei.

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 22^ Jahren Mitt¬
woch abend ^ 11 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 1 Uhr statt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Eltern:
Louis Beutler mit Frau —

Katharine , geb . Luz . U

Direkt bezogene , chemisch
analysierte

Malagameine
SerGermania -Bodega , Berlin
O. 27 sind in Flasche« zu
billige « Preise « z« habe« bei

Lsttir LLavpleu
Gafthos znm grüne « Baum

in « ltensteig (Württbg.)
Alten steig.

Hübsch möbliertes heizbares

Ziimnev
ist sofort oder 1 . März z« ver¬
miete«.

Wo ? — sagt
die Exped. d . Bl.

üMleidender
gebrauchenur die best¬
bewährten

Kaiser 's
Pfkffermünzcarmnellen

A l t e n st e i g.
Als Beigabe zumSchweinesutter

hat sich

MEn»
als sehr nützlick erwiesen , zu haben
bei

Johs . Kaltenbach.

Futter-
Knochenmehl

bester Dualität , empfiehlt billigst
Obiger.

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl

Ir
" '

r
mit und ohne Feder, halte stets vor¬
rätig.

Geradehalter
werden schnellstens und billigst besorgt.

Ehr . Schmid
Hut- und Mützengeschäft.

Ich richte
kommenden Donnerstag
eine Sendung zu reinigender und
färbender Artikelan die

Thür . Kunstsärberei
Königssee (chemische Wascherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

Fnie - nrÄh A - vis » .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche unserer teuren Pflege¬
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante uud
Großtante

Frau Fanny Kanffer
geb Bihrer

Witwe des verst. Schullehrer
Wilhelm Lanffer

während ihrer Krankheit uud nach ihrem
Tode erwiesen worden find, sprechen wir
unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Altensteis , Tuttlingen , Passau , München , Eningen

u . « . , Stratzbnrg i. E , Mühlhausen i . E , Kaisers¬
lautern , Frankfurt a. M ., Bielefeld , Urach , Triberg,
Kirchheim « . T , Buenos - Aires , Basel , Milano,
Insterburg , 18 . Februar 1905.

4-
4-
4.
4-
4-

Atteirfteig

Ä'

4-4-
4 .
4-
4-
4-
4*

in geschmackvoller Ausführung und reicher 4'
4 » Auswahl 4 .
4 » sowie 4*
4'
4-
4-
4*

^ empfiehltz« billigste « Preise » die

4. W. Meker'
sche Brrchhandlmrg

4 . L. Lauk.
4 .4. 4.4.

A l t e n st e r g.
Bestes

A l l e n st e i g.
Ein hübich möbliertes

Wm -WM Sh "-»--
gelbes und schwarzes

Uaselialederfrtt
eigenes Fabrikat , sowie

Is.
empfiehlt billigst

Johs . Kaltenbach.
A l t c u st e i g.

Schweiuemastplllver
(vorzügliches Mittel , die Freßlust
der Schweine zu vergrößern, sodaß
solche im Gewicht sehr rasch zu¬
nehmen ), empfiehlt in Paketen L
1 Pfd . zu75 Pfg.

G . Schneider.
RL . Ferner empfehle ich:

vorzügliches Mittel gegen Ratte«
und Mäuse in Dosen L 50 Pfg.
und SO Pfg,

der Obige.

wird sofort zu mieten gesucht. Offer¬
te» an die Exp. d . Bl . erbeten.

Horvberg.
Eine 38 Wochen trächtige

Äirh
mit dem dritten Kalb

Hirschwirt Klink
verkauft

IMSt Hk 88
Harmoarka-Fabrik

(gegr.1872)

KliNgeNthaLlSachse«Nr .1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney ». Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

leisten sicheren Erfolg beiAppe-
titlostgkeit» Wageuwehund
schlechtem verdorbenen Magen-
Angenehmes und zugleich er¬

frischendes Mittel. Paket
25 Pfg . bei:
Fr . Flaig iu « ltensteig.

Al

HZ

lösclIsinsck .tWeff. 5eiiMi?v/sMl 8Z

Jahresabsatz, in Württemberg überH 2^
Mill. Flaschen.

l) l Itiompson 5

Seifsnpulvsr
iZf dos

mit offenerNickel -Klaviatur , 3teil- ( 11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse undi
kräftigen Doppelbäffen.
10 Taft. , 2chör -, 2 Reg., SO Sttmm. M . 4.50
10 „ S „ 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9-
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zngharmonckas
(120 verschiedene Nummern vonMk. 2 .— bis
Mk. 80,— i , Zithern, Violinen , Musikwerke

usw. verschicke umsonst und portofrei.
Schrannenzettel vom 15. Februar.

In bsben in cksn meisten OesckZftsn,
^ briksnt : Lsrl llentnei", Löppin^sn.

Neuer Dinkel
Haber . - .
Gerste . . .
Weizen . . .
Roggen . . .
Welschkorn . ,
Bohnen . . .
V2 Klg. Butter
Zwei Eier . .

6 80
.8

7
8 — 7 S!
- 10
10 SO 10
9 — 8 79
- 8 50
8 — 7 78

8 60
7 20

9 50
8 75

7 60
gS u. 90 ^

. 14^
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